Die Pfortpflanzung

Schulaufsatz von Bernd Kunrath aus dem ersten oder zweiten Schuljahr bei Lehrerin Frau Brink auf der Dorfschule in Pflugfelden


Weil es immer wieder forkommt, das Menschen sterben tun, mus es Neue geben. Das ist der Beischlaf. Eigentlich schläft man aber nicht, sondern ist mit dem Herzen und anderen Dingen ganz toll am machen.

Ich habe meine Eltern im Wohnzimmer gesehen, wo sie gefleischt haben. Mein Vater hat mir eine runter gehauen und Muter hat geheult. Dabei ist doch von uns keiner tod.

Vieleicht haben sie aber geübt, weil meine Oma schon ziemlich alt ist. Ich habe aber gemerkt, das sie dreimal in der Woche üben.

Im Nachtisch von meiner Mutter habe ich Tabletten gefunden, die nimmt sie jeden Tag. Mein Vater fragt meine Mutter imer ob sie heute schon die Pille genommen hat. Sie ist sicher krank, geht aber nicht zum Arzt.

Wenn Sie nun so mächtig am üben sind, komt bestimt ein neues Wesen auf die Welt. Ich wünsche mir am liebsten ein Kaninchen.

Die Pfortpflanzung des Menschen geschieht durch Samen. Die Blumen und Sträucher müsen oft begosen werden und meine Mutter duscht jeden Tag. Dann wächst sicher alles schneler.

Mehr weiss ich noch nicht – bin aber sehr gespannt.

Bernd Kunrath

Einleitung

Dass Bernd’i sich schon sehr frühzeitig für die Natur und die daraus resultierenden Ergebnisse interessierte, zeigt einmal das doch sehr beachtliche Ergebnis in Form seiner Töchter Mia und Anna, als auch seines Sohnes Felix. Die Basis hierfür war sicherlich der nun nachfolgenden Schulaufsatz.

Vorgetragen anlässlich Berndi’s         X’28’igstem          in Gscheidle’s Scheuraboda zu Grossbottwar am 29. September 2001

